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SlUiMIt des SMMmiM«i«ms
Reichstagsprüfldent Lobe eröffnete die Reichsiagssitzung um

S Ubr . Auf der Tagesordnung stebt die zweite Beratung des
Haushaltes des Reichsinnenministeriums in Verbindung mit der
ersten Beratung des Gesetzes gegen den Wanenmißbrauch . Die
Kommunisten haben sofortige Aufhebung des Revublikschutzge-
setzes , des Demonstrationsverbotes für Berlin und des Gesetzes
zur Bewahrung der Jugend von Schund- und Schmähschriften
beantragt.

Der Ausschuß empfiehlt die Annahme einer ganzen Reihe von
Entschließungen. Unter anderem soll die Reichsregierung unbe¬
schadet der Vorbereitung eines neuen Beamtenrechtes für eine
jeden Zweifel ausschließende einheitliche Auslegung der Reichs-
oeriassung hinsichtlich der Freiheit der politischen Betätigung der
Beamten sorgen. Dem Reichstag soll ein Gesetzentwurf vorselegt
werden, der einheitliche Grundsätze für die Durchführung der
Beurisschulvilicht auf Grund der Reichsverfassung auistellt . Das
Schulwesen soll vereinfacht , vereinheitlicht und sozialer gestaltet
werden . Außerdem soll die Regierung ein Gesetz vorlegen , das die
allgemeine Schulpflicht um ein Jahr verlängert ; für dieses neue
Schuljahr sind reichseinheitliche Grundsätze über seine Ausgestal¬
tung im Sinne eii . er Berussvorbereitung aufzustellen.

Abs . Dr . Schreiber (Z ) : Wir leben nicht nur in einer Wirt¬
schaftskrise , sondern in einer Krise der Staatsgesinnung und des
Eraatsgefühls . Es ist die Aufgabe der Regierung , dafür zu sor¬
gen, daß unser Volk nicht russischen und chinesischen Revolutions-
zustönden preisgegeben wird . Unser Volk kann weder an einer
kwlschewistischen Revolution , noch an einer nationalsozialistischen
Insurrektion gesunden. (Beifall I) Wir brauchen eine Einheits¬
front der Verantwortungsbewußten für lange Zeit . Der morali-
Ne und im Zusammenhang damit auch der wirtschaftliche Kredit
des deutschen Volkes wird in der ganzen Welt geschädigt , wenn
bei uns gewalttätige Elemente die Straße beherrschen . Demgegen¬
über muß die Regierung die Sicherung von Ruhe und Ordnung
energischer durchführen als bisher . Die Strafbestimmungen gegen
Wafsenmißbrauch müssen nicht nur in den Gesetzen stehen , son¬
dern sie müssen auch unnachsichtlich angewandt werden. (Bei¬
fall .)

Der Redner verlangt dann unter großer Unruhe der Kommu¬
nisten eine energische Abwehr der russischen kulturbolschewisti¬
schen Propaganda gegen die Religion . An die Erneuerung des
Rapollovertrages könne nur gedacht werden , wenn diese Pro¬
paganda aufhört.

Abg. Schreck (S .) verlangt eine größere Aktivität in den Be¬
strebungen der Reichsreform mit dem Ziele eines Grob-Deutsch¬
land . Die Jugend müsse dazu erzogen werden , daß mit dem ihr in
der Weimarer Verfassung gegebenen Recht auch die Pflicht ver¬
bunden ist , für das neue Deutschland zu arbeiten , um es zum
Groß-Deutschland zu machen . Dazu sei gröbere Schulung auch
aus politischem Gebiete erforderlich. Der Mangel daran habe dazu
geführt , daß politische Ganz- und Halbidioten zu Volksvertre¬
tern gewählt wurden . Der Redner wendet sich dann gegen das
Verbot des Remarquesilmes „Im Westen nichts Neues".

Abg . von Kardorff lDVp .) bezeichnet es als den größten
Schwindel , wenn die Nationalsozialisten und Deutschnationalen
ihren Auszug damit begründen , daß sie mundtot gemacht worden
seien. Er verliest dann zahlreiche unparlamentarische und beleidi.
«ende Ausdrücke aus der letzten Reichstagsrede des nationalso¬
zialistischen Abgeordneten Dr . Frank 2 . Wir bedauern , daß durch
das Erfordernis der Zweidrittelmehrheit fast jeder Fortschritt in
der Weimarer Verfassung verbaut ist. Wir halten eine Berfas-
sunssreform für dringend notwendig . Wir wollen. Laß der Reichs¬
präsident gleichzeilig preußischer Staatspräsident wird , daß das
Wahlalter heraufgesetzt wird . Das jetzige frühe Wahlalter bat
dazu geführt , daß die Jugend heute umschmeichelt wird , statt er¬
zogen zu werden . Wir müssen wieder zu bestimmten Tagungsab¬
schnitten kommen . Wir brauchen auch eine zweite Kammer , die
durchaus keine reaktionäre Einrichtung zu sein braucht. Wir brau¬
chen weiter eine Verstärkung der Macht des Reichspräsidenten in
der Richtung , daß die Regierungsmacht stabiler wird . Die Art
und Weise, wie die preußischen Landratsümter besetzt werden,
führt dazu , daß in Ostpreußen die Verwaltung vollständig stockt.
Wir betrachten es als die Aufgabe der Regierung , die Staatsau¬
torität zu schützen vor den Angriffen jener radikalen Kreise, die
auf den Vllrgerkreig binstreben . Wir werden die Regierung in
der Abwehr dieser Bestrebungen unterstützen.

Abg . Petzold (WP .) bedauert die Kürzungen im Haushalt des
Innenministeriums , von denen besonders die Arbeit wissenschaft¬
licher Art betroffen würde . Er betont , daß er am Remarquesilm
nichts gefunden bat , was das Verbot verlangt , daß aber die
Staatsautorität fordert , ein einmal ausgesprochenes Verbot auch
qnzuerkennen. Das Verbot des sozialdemokratischen Trick -Filmes
ist angesichts der politischen Hochspannung zu verstehen. Zu be¬
dauern ist, daß ein Reichsschulgesetz zur Zeit nicht geschaffen wer¬
den kann.

Abg . Dr . Mumm vom Christlich-Sozialen Volksdienst stimmte
dem Zentrumsredner in seinen Ausführungen gegen Kulturbol¬
schewismus und Bürgerkriegbetze zu . Er verlangte andererseits
Verständnis für die Verzweiflungsstimmung der Arbeitslosen
und soziale Hilfsbereitschaft.

Ab« . Dr . Külz von der Staatspartei forderte größere Aktivität

i vei oer Arven tUr Neichsreform und Wahlreform . Er mißbil-
! ligte das Verbot des Remarquesilmes und beantragte die Weiter-
s bewilligung der Mittel für das Philharmonische Orchester in

Berlin und für die Hochschule für Politik.
Am Dienstag . 3 Uhr , soll die Beratung fortgesetzt werden. Auf

der Tagesordnung der Dicnstagsitzung stehen auch die Abstim¬
mungen zum Reichsernäbrungsetat und zur Eefrierfleischfrage.

Die kommunistische Reichstagsfraktion
hat zum Haushalt des Reichsministeriums des Innern eine Ent¬
schließung eingebracht, in der die Reichsregierung ersucht wird,
die Zahlung von Polizeikostenzuschüssen an die Länder Thüringen
und Braunschweig mit sofortiger Wirkung einzustellen.

Bersassungsantrag der Deutschen Volkspartei
Die Deutsche Volkspartei hat im Reichstag einen Gesetzentwurf

zur Abänderung der Reichsverfassung eingebracht. Darnach soll
das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre heraufgesetzt werden . Es
soll folgender Artikel 51a eingeschaltet werden- „Der Reichspräsi¬
dent ist zugleich Oberhaupt des Landes Preußen .

" Es handelt
sich hierbei um die sinngemäße Uebertragung aller Befugnisse,
die dem Reichspräsidenten im Reiche zustehen, auf Preußen , also
um die Berufung des preußischen Landtages , seine Schließung
und Auflösung , das Ernennungsrecht für die preußischen Be¬
amten usw.

Schwierige Verhandlungen Wer den
Wrhrstal

Die Auswirkung der braunschweigischen Wahl — Um den
Panzerkreuzer L — Ein gemeinsamer Ausschuß der Deutsch¬

nationalen und Nationalsozialisten
Berlin , 2. März . Im Reichstag steht man in dem Ver¬

lauf der heutigen Besprechung, in der es dem Kanzler noch
nicht möglich war , die Stellungnahme der Sozialdemokra¬
ten zu klären , eine Erschwerung der parlamentarischen
Situation . Es handelt sich dabei vor allem um die Rate
für den Panzerkreuzer 8 . Zn der vorigen Woche hatte
man auf Grund früherer Besprechungen in Reigerungskrei-
sen noch den Eindruck, daß auch der Wehretat keine wesent¬
lichen Schwierigkeiten mehr machen würde . Die Auffas¬
sung wurde aber durch den bekannten „Vorwärts "-Artikel
des Reichstagsabgeordneten Dittmann bestärkt, der unum¬
wunden erklärt hatte , daß die Sozialdemokratie ihre Haupt¬
aufgabe in der Verteidigung des Staates gegen den Natio¬
nalsozialismus sehe und sich von dieser großen Linie ihrer
Politik nicht durch den Streit um Einzelheiten abbringen
lasten werde.

Nun hat sich die Stimmung der Fraktion unter dem
ersten Eindruck der braunschweigischen Wahlen offenbar
geändert , da die Hauptgewinner nicht die Nationalsozia-
lichen , sondern die Kommunisten sind . Zn sozialdemokra¬
tischen Kreisen glaubt man wohl , daß diese Situation bei
der weiteren Taktik berücksichtigt werden mutz. Aus der
Tatsache, daß die Besprechungen morgen weitergehen,
glaubt man in unterrichteten Kreisen , daß man doch an eine
Verständigung denken könne . Sie liegt nach Ansicht unter¬
richteter Kreise vielleicht auf dem Gebiete gewisser Gegen¬
leistungen auf anderen Gebieten.

Dagegen wird in Kreisen der Regierungsparteien jetzt
unter keinen Umständen mehr damit gerechnet, daß die
Rechtsopposition in den Reichstag zurückkehrt . Zu der
Mitteilung der beiden Parteien über ihre gestrige gemein¬
same Sitzung verlautet übrigens noch, daß ein Ausschuß
gebildet wurde , der die Aufgabe hat , das taktische Zusam¬
mengehen beider Parteien für die Zukunft zu sichern. Dar¬
aus schließt man im Reichstag, daß die Deutschnationalen
dies von der Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit der
Regierung abhängig gemacht haben , so daß auf der anderen
Seite die Notwendigkeit einer Verständigung mit der
Sozialdemokratie noch dringender hervortritt . Die Ver¬
handlungen werden freilich als recht gefährlich beurteilt.
Weder der Reichswehrminister , noch der Kanzler ist zu
einer Streichung der Schiffsrate bereit , und wenn es ge¬
lingt , mit den sozialdemokratischen Führern zu einer Ver¬
ständigung zu kommen , so steht immer noch die Frage
offen, ob sie sich in ihrer Fraktion durchzusetzen vermögen.

Die Besprechung der Deutschnationalen und der
Nationals ozialisten

Berlin , 3 . März. An der Besprechung, die wie gemel¬
det, zwischen Abgeordneten der N . S . D. A. P . und der Deutsch-
nationalen Volkspartei in Berlin stattfand , nahmen, dem
Börsenkurier zufolge , von den Nationalsozialisten die Abge¬

ordneten Frlck , Stöhr , Göring, von den Deutschnationalen
Dr . Hugenherg, Berndt , Schmidt-Hannover, ferner die aus
der Landvolkpariei ausgeschiedenen Abgeordneten o. Sybel,
Wendthausen und Sieber teil . Dem Vernehmen nach hat
man bet dieser Besprechung sich darauf geeinigt , zunächst nicht
in den Reichstag zurückzukehren . In Aussicht genommen
soll die Rückkehr sein , falls die Wahlreform verhandelt werden
sollte. Sonst soll man verabredet haben, solange man dem
Reichstag fern bleibt , gelegentlich ähnliche gemeinsame Zu¬
sammenkünfte abzuhalten.

Die Verteilung der Mandate in
Braunschweig

Braunschweig, 2. März . Die Kommunalwahlen haben für die
Stadtverordnetenversammlungen der Städte und die Kreistage
der 6 Verwaltungsbezirke infolge der Entwicklung der letzten drei
Jahre — die letzten Kommunalwahlen waren im Februar 1928
— beträchtliche Verschiebungen in den Mandaten erbracht . Die
Stadtverordnetenversammlungen einschließlich der Hauptstadt
zählen 208 Sitze. Davon entfallen auf die Nationalsozialisten 47
Sitze, vorher 2, außerdem sind 6 „Stablbelmmandate " vorhanden
Auf die verschiedenen Listen bürgerlichen Gepräges (Einheits¬
liste , Mittelstands - , Beamten - , Landbund - «sw . Listen entfallen
62 Sitze, vorher 105 , auf die Sozialdemokraten 72 (vorder 941.
auf die Kommunisten 21, vorder 4 . Die Nationalsozialisten ge¬
wannen somit 45 Mandate , wozu noch die 6 Stahlhelmmandate
gerechnet werden dürren . Die Kommunisten gewannen 17 Sitze,
die bürgerlichen Listen verloren 44 Sitze und gewannen einen
Sitz . Schließlich gingen noch 3 demokratische Mandate verloren.

Die Kreistage haben insgesamt 102 Sitze; davon erhielten die
Nationalsozialisten 32, vorher 2 , verschiedene bürgerliche Listen
(Mittelstand , Beamte usw .) 21 (vorher 46) . die Sozialdemokra¬
ten 42 (vorher 53) , die Kommunisten 7 (vorher 1) . Die National¬
sozialisten gewannen also 30 Sitze, die Kommunisten 6 . die So¬
zialdemokraten verloren 11 Sitze, während die biir den 25
Sitze abgeben mußten.

Das Braunschweiger Wahlergebnis im Spiegel
der Berliner Presse

Berlin , 2 . März . Die Abendblätter berichten ausführ¬
lich in großer Aufmachung über das Ergebnis der Braun-
schweiger Kommunalwahlen und beschäftigen sich in ihre»
Kommentaren mit der politischen Auswertung dieses Er¬
gebnisses. Während die Presse der Mittelparteien in den
Vordergrund ihrer Betrachtungen die Ansicht stellen, daß
die „nationalsozialistische Welle" zum Stillstand gekommen
sei , bewerten die Blätter der Rechten den Ausgang der
Wahlen als eine Niederlage nicht nur der Sozialdemo¬
kratie , sondern auch der die Regierung Brüning stützenden
Parteien.

Französische Zustimmung zum
Flottenabkommeu
Briand ist einverstanden

Paris, 2. März . Briand und Henderson haben an den
italienischen Außenminister Grandi ein Telegramm gerich¬
tet, in dem sie ihr gemeinsames Einverständnis
mit den in Rom getroffenen Vereinbarun¬
gen feststellen , der italienischen Regierung für ihre loyale
Haltung danken und ihre Bereitschaft erklären , die erzielte»
Abmachungen ihren bezw . den interessierten Regierungen
znr Billigung vorzulegen.
Der französische Ministerrat billigt das Flottenabkomme«

Paris » 2 . März . Im Verlaufe des unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik im Elysee abgehaltenen Minister¬
rates haben der Außenminister und der Marineminister
das Flottenabkommen mit Großbritannien und mit Italien
bekanntgegeben. Der Ministerrat hat das Abkommen als
völlig befriedigend befunden.

Die Presse zum Flottenvergleich
Paris , 2 . März . Die Morgenvresse erörtert allgemein den Ab-»

schluß des Flottenvergleichs zwischen England , Italien und Frank¬
reich und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß diese Einigung auch
die allgemeine Abrüstungskonferenz günstig beeinflussen werde.

„Petit Parisieu " schreibt : Praktisch gesehen , habe Rom einen
Ausgleich ermöglicht, der in keiner Weise die wirkliche Stärke
der französischen und der italienischen Marine beeinträchtige.

„Echo de Paris " erklärt , soweit sich übersehen lasse , sei es zwei
felhaft , ob Frankreich, bas die deutsche Flotte von 144 000 Ton¬
nen in Schach batten müsse, in der Lage sei, den wichtigen Teil
des Mitielmeeres zwischen Frankreich und Nordasrika zu beherr¬
schen . Die ganzen Mobilisierungspläne Frankreichs seien aber
nur auf der Voraussetzung einer unbedingten Hegemonie Frank¬
reichs in dieser Zone ausgebam.
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„Figaro- meint, das erzielte Teilabkommen sei ein Beweis für
eine tiefgehende Uneinigkeit, denn es beruhe auf der Voraus¬
setzung. daß die ehemaligen Alliierten überhaupt gegeneinander
Krieg führen könnten.

Das „Oeuvre " äußert gleichfalls Bedenken und schließt seinen
Artikel mit der Bemerkung , hoffentlich werde die Zukunft die
Skeptiker widerlegen und den Optimisten Recht geben.

London , 2 . März . Die Blätter behalten sich in Erwartung der
Einzelheiten der vorläufigen Flottenvercinbarung ihr endgül¬
tiges Urteil vor . drücken aber ihre Befriedigung über das be¬
reits bekannt Gewordene aus . Der liberale „News Cbronicle"
führt in einem Leitartikel aus : Im Augenblick wollen wir dem
geschenkten Gaul nicht in das Maul setzen , sondern alle Parteien
beglückwünschen zu etwas , was auf Len ersten Anblick wie ein
Wink der Sache des Friedens und der Vernunft anssiebt.

»
Henderson und Alexander sehr zufrieden

London» 2. März . Henderson und Alexander erklär¬
ten bei ihrer Ankunft in London u . a . : Wir sind sehr zu¬
frieden mit den Ergebnissen unserer Besuche in Paris und
Rom . Das Abkommen vermeidet das , was drohte , näm¬
lich ein Wiederaufleben der Konkurrenz bei den Flotten¬
rüstungen zwischen den beiden hauptsächlich in Frage kom¬
menden Ländern . Hätte dieser Wettlauf begonnen» so
würde er die Atmosphäre , in der die Abrüstungskonferenz
abgehalten wird , verdorben haben . Die unmittelbare Wir¬
kung des Abkommens wird die sein» daß unsere drei Län¬
der an der Abrüstungskonferenz in engster Fühlung teil¬
nehmen und keinen gegen irgend ein anderes Land gerich¬
teten Pakt abschließen werden . Man hat darauf hinge¬
wiesen, daß das Ergebnis eine Vereinigung der drei Län¬
der gegen ein viertes Land sein könnte. Ich wünsche jedoch
zu betonen , daß kein Mittelmeer - oder anderer Pakt im
Laufe der ganzen Unterhaltungen erwähnt worden ist.

Msenbetrug mit Etadtanlelhen
Dresden. 3. März. Große Betrügereien mit aufzuwertenden

Anleihen sind von der Dresdener Polizei aufgedeckt worden . Bei
der Stadt Dresden trat ein Verdacht auf . daß gefälschte Anmel¬
dungen von Anleihe Besitz vorlägen Die Polizei entsandte einen
Beamten nach Holland , dem es glückte , viel wertvolles Material
in die Hand zu bekommen. Die Einreicher der Stücke gekörten zu
einem Konsortium , das unter der Führung eines Amsterdamer
Effektenmaklers stand . Dieser hatte durch Vermittlung von in
Berlin wohnenden Personen ganz neue Posten deutscher Stadt-
und Provinzonleiben — außer von Dresden auch von Berlin
Hamburg , Düsseldorf . Münster , Stuttgart und so weiter — auf¬
kaufen und durch Mittelspersonen nach Holland bringen lassen.
Dort wurden die Stücke als Altbesitz, der bekanntlich höher aufge¬
wertet wurde irisiert . Es wurden Nummernverzeichnisse und Er¬
klärungen angeiertigt. wonach die Wertpapiere seit dem Stich¬
tag im Besitz der Einreicher gewesen seren . Die Verzeichnisse
wurden notariell beglaubigt. Als Eigentümer der Stücke fun¬
gierten Helfershelfer des Maklers, meistens ältere Leute die für
ihre Eeiälligkeit eine kleine Entschädigung erhielten. Unter ir¬
gendwelchem Vorwand wurden die Papiere dann den betreffenden
Stadtverwaltungen nachträglich zur Auswertung eingeretcht.
Hierbei wurden iedesmal falsche Erklärungen, mitunter sogar ei¬
desstattliche abgegeben.

Der Sauptbeteiligte hat in etwa hundert Fällen deutsche Stadl¬
und Provinzialverwaltungen betrogen und schätzungsweise einen
Reingewinn von über einer halben Million erzielt. Er bat kürz¬
lich ergebnislos einen SelMmordversuch unternommen . Nach den
Feststellungen des Kriminalamtes hat er schon ähnliche Betrüge¬
reien gegenüber Cbina , Mexiko Serbien und Rumänien verübt.
Der Schaden der Stadt Dresden beträgt nach den vorliegenden
Feststellungen etwa 38 MV Mark, wovon inzwischen namhaste Be¬
träge zurückvergütet worden sind. In Leipzig dürfte der Schaden
ungefähr 120 MV Mark betragen.

ErklürmiMN Ir. Schachts ti> Stockholm
Stockholm, 2 März. Der frühere Reichsbankpräsident Dr.

Schacht ist hier enigetroffen Im Gespräch mit Pressevertretern
machte er Ausführungen über die gegenwärtige Lage der Rcpa-
rationsvolitik. Dem Bericht des Vertreters der Zeitung Nya
Dagligt Allehanda zufolge sprach Dr . Schacht die Ansicht aus
daß Deutschland seine Schulden bezahlen könne, wenn man ihm
das Recht gebe, zu arbeiten. Wenn Deutschland die Möglichkeit
habe , Geld zu verdienen, könne und werde es auch zahlen An
eine Herabsetzung der Kriegsschulden dachten im Augenblick nur
Idealisten , deren Einfluß nicht groß sei . Auf die Frage des Jour¬
nalisten, was geschehen werde , wenn Deutschland nicht bezahlen
könne, erklärte Dr . Schacht, es werde dann zum Bankerott ge¬
zwungen sein; aber er hoffe , daß das Ausland Bedenken tragen
würde , es zu dieser Eventualität kommen zu lasten . Er glaube
daß Deutschland niemals von sich aus eine Bankerotterklärung
abgeben werde . Dr. Schacht sprach auch über die deutsch-französi¬
schen Beziehungen und erklärte , daß an einen Revanchekrieg kein
vernünftiger Mensch in Deutschlnad denkt. In Deutschland voll¬
ziehe sich eine „positive Regeneration" in allen Klassen , sowohl in
leistig- stttlicher , als in materieller Hinsicht. Die bisherige ma¬
terielle Grundlage sei untergraben und dadurch sei eine ethisch,
Reaktion entstanden , die für die Zukunft viel hoffen laste . Deutsch¬
land, so erklärte Dr . Schacht, lebt von 2g Prozent von Salz und
Brot und zu 8l> Prozent von Hoffnungen . Dr. Schacht trat dafür
ein, daß Deutschland wenigstens einen Teil seiner Kolonien »n-
rückerbalte Er betonte schließlich, daß der Aouugplan nicht nur
Deutschland , sondern die ganze Welt verpflichte , die Opfer brin¬
gen müsse , um die internationalen Wirtschaftsschwierigkeiten zu
überwinden. Er hoffe , daß Deutschland dahin gelangen werde,
daß es keine neue Anleihe mehr auizunehmen brauche.

Volksdienst slir Bvlksbegehrcn
Simpfendörfer rum erste« Vorsitzenden gewählt

Berlin , 2 . März. Der Reichsvorstand des Christlich -Sozialen
Volksdienstes hat , der „Täglichen Rundschau" zuiolge, beschlossen
das Volksbegehren für Auflösung des p ' ißischen Landtages zu
unterstützen . Die Volksdienstbewegungwird sich an der Bildung
von Propaganda-Ausschüssen mit anderen Parteien und Bünden
nicht beteiligen, sondern die Werbearbeit völlig selbständig be¬
treiben. Nach der amtlichen Verkündigung der Auslegungsfristen
wird die Volksdienstiübrung mit einem Aufruf an die Oefient-
lichkeit rieten.

Auf Vorschlag der bisherigen Reichsleitung bat der Reichsvor¬
stand die Erweiterung der Reichsleitung von sechs auf eli Mit¬
glieder beschlossen ; an deren Svitze und damit an der Svitze der
Dolksdienstbewegungsteht die dreiköpfige Reichsführerschaft . Zum
ersten Vorsitzenden wurde Abg . Simpfendörier- Korntal, zum
zweiten Vorsitzenden Arbeitersekretär E . Hülser -Svandau , »um
dritten Vorsitzenden Abg. P . Schmidt-Kassel gewählt.

Ar Rkvodltion in Peru
Die peruanische Flotte schließt sich den Ansständisch«» an

Rücktritt des vorläufigen Staatschefs
Reuyork » 2 . März. Nach einer Meldung der Associated Preß

ans Lima bat sich die peruanische Flotte den Aufständischen an¬
geschlossen. In einer Kundgebung fordert sie den Chef der vor¬
läufigen Regierung. Oberst Cerro , auf , zurückzutreten und di«
Regierung einer neuen Junta zu übergeben . Die Kundgebunger¬
klärt . die Soldaten in vier Earnisonsstädten beabsichtigen , gegen
Lima vorzumarschieren.

Der provisorische neue Präsident von Peru
Sr- unork, 2 . März Wie Astociated Preß aus Lima (Peru) mel-det . wurde Ricardo Leoncio Elias , der Vorsitzende des Obersten

Eerichthofes , von der neuen Juntaregierung zum provisorische»Präsidenten gewählt.

VMrt^rer äsr ILede
Roman von Z . Schneider - Förstl
Nachdruck verboten.

35 . Fortsetzung.
In der Flucht der oberen Zimmer yerr,cyre rieses , rief-

stes Schweigen . Die Herrin schlief . Es war nur eine Nach¬
mittagssiesta , aber immerhin Grund genug für die Diener¬
schaft, jedes überflüssige Geräusch zu meiden.

Nur in einem großen , vom Tageslicht matt erhellten
Raum, der nach dem Park zu ging und früher wohl als
Garderobe gedient hatte, herrschte rege Tätigkeit.

Nella hatte dieses Zimmer speziell als Wohn - und Schlaf¬
gemach für Annemarie gewünscht, weil es ihrem Wohnzim¬
mer am nächsten lag . Außerdem war es im Sommer vor
- er grellsten Sonnenhitze geschützt und gewährte einen herr¬
lichen Ausblick auf den alten Park.

Wenn die Kleine am Morgen die Fenster öffnete , konnte
sie sich die Lungen voll köstlichsten Tannenduftes ansaugen.

Zwei Mädchen in weißen Schürzen , Uber welche sie solche
in Blaudruck gebunden hatten, waren beschäftigt, die riesi¬
gen , wurmstichigen Schränke zu leeren , die wohl seit Jahr¬
zehnten nicht von ihrem Platze gerückt worden waren.

Zwischen all dem Kram von Papier , alten zerschlissenen
Gewändern, von Motten zerfressenen Umhängen und tau¬
send anderen wertlosen Dingen saß die kleine Annemarie
wie eine Königin erhöht und hielt Umschau, ob sich dies oder
jenes nicht noch für spezielle Privatzwecke würde verwerten
lassen.

Es gab da hin und wieder herrliche Seidenreste, die
kaum einen Riß aufwiesen und sich zu Puppenkleidern,
Häubchen und Hüten eigneten. Annemarie hatte ja eine
ganze Kinderstube voll blond - und braungelockter , heiß¬
geliebter Mädels, unter denen sogar ein Negerbaby saß.
dessen Blöße man unbedingt decken mußte . Denn so wie es
war, konnte man es nicht euunal Tante Elisabeth, viel we¬
niger dem Onkel Doktor zeigen.

Ein ganzer Berg von solch nichtigen Dingen, die nur
ein Kindcrherz so in Entzücken versetzen können , lag schon
vor der Kleinen aufgestapelt , und wenn eines der Mäd¬
chen ihr wieder etwas von dem Kram zuwarf, jubelte sie
Iedesmal ein übersckwenaliches „Danke " .

„Guck mal, Annemarie, welch schöner Junge !" sagte die
Blonde und ließ ein Lichtbild zu dem Kinde hinüberflattern.

„Ach, Trude, wie hübsch ! Wie der Prinz in meinem
Märchenbuch. Wer ist es denn ?"

„Weiß ich nicht, mein Kleinchen!"
„Ich will die Mama fragen!"
„Nein, bleib ! Die Mama schläft!"
Aber die Tage , in denen Annemarie Ehrfurcht vor

Mamas Schlaf gehabt hatte, waren längst vorüber.
Man durste jetzt immer zu Mutti kommen. Frühmor¬

gens, wenn man noch im Nachthemdchen war, abends, wenn
die Bonne das tägliche Bad zurechtrichtete , kuschelte man
sich zuvor noch ein paar Minuten in Muttis Arme , und
nachmittags durfte man , wenn man wollte , bei ihr auf dem
breiten Ruhebett liegen . Aber meist wollte man nicht. Im
Park Gar es zu verlockend jetzt im Sommer.

Annemarie drückte das Bild fest an sich und eilte über
den langen Korridor mit seinen dicken, weinroten Läufern.An Nellas Zimmertüre machte sic halt und klopfte leise.

u schlüpfte sie, ohne ein Herein abzuwarten, in das von
grünlich mattem Licht erhellte Boudoir.

„Mütterchen, schau doch!"
Nella lächelte und stützte sich etwas in den seidenen

Kissen auf. „Was hast du denn Schönes gefunden, Kind ?"
Die Köpfe dicht aneinandergepreßt, besahen sie gemein¬

sam die bescheidene Errungenschaft. Der Knabenkopf war
wirklich entzückend. Dunkle, überreiche Locken quollen um
ein schmales, feines Gestchtchen mit großen , dunklen Augenund einem kleinen , weichgeschnittenen, fast mädchenhaft an¬
mutenden Munde.

„Schön, Mutti ! — Nicht?"
Nella nickte bejahend und wandte das Bild.
„Johannes Mala , geboren 24. Oktober 1888 .

"
Die schöne Frau schüttelte, nachdem sie das gelesen hatte,den Kopf. Johannes Bialai — Wer mochte das sein ? Sie

hatte erst geglaubt, es sei einer aus dem Geschle -Hte der
Merken . Aber der Name Mala war ihr gänzlich unbekannt.
Nichtsdestoweniger , der Knabenkopf war entzückend. Sie
würde ihn malen lassen.

Einige Wochen später hing der Knabenkopf in breitem,
goldgeschnitzten Rahmen in Nellas Wohnzimmer , das nur
den intimsten Freunden des Hauses offen stand . Andere
Gäste wurden in die Gesellschaftsräume geführt. „Ach.

Neues vom Tage
Ermittlungsverfahren gegen Seldte und Düsterbrrg

Halle, 2 . März . Der Eeneralstaatsanwalt in Berlin Hai
gegen die Bnndesfiihrer des Stahlhelms . Seldte und Düster¬
berg, auf Grund des 8 5 Abs . 1 des Republikschutzges- tzes in
Verbindung mir Z 20 des Reichspressegesetzes wegen des
Aufrufes in der Stahlhelmzeitung Nr . 2 ein Ermittlungs¬
verfahren eingeleitet . Der am 18 . Januar erschienene Auf¬
ruf war die Einladung zum Volksbegehren.

Auto fährt in eine Gruppe Schulkinder
Aachen , 2 März. Ein von einer 22jährigen Dame gesteuerter

Personenkraftwagen fuhr heute in der Mittagsstunde ruf den
Bürgersteig und in eine Gruppe Schulkinder hinein , die gerade
rn einem Metzgerladen vorübergingen . Hierbei wurden vier
Kinder zum Teil schwer verletzt.

Trotzkis Haus niedergebrannt
Das Hans Trotzkis auf der Insel Prinkipo bei Stambul ist. wie

sie Montagsvost aus Konstantinopel meldet, durch Feuer ganz
zerstört worden . Der Brand brach im Dachgeschoß durch einen
schadhaften Badeofen aus . Die gesamte Garderobe , alle persön¬
lichen Effekten verbrannten, ebenso die große Bibliothek, Trotz¬
es Bücher mit zahllosen Randbemerkungen und Einlagen , die
Frucht jahrelanger Arbeit, sind bis auf wenige Bände vernichtet.

Altensteig , den 3. März 1931.
— Schule und Reichshandwerkswoche. Nach einem Erlaß

des Kultministeriums ist während der Werbewoche, die das
deutsche Handwerk vom 15 . bis 22 . März veranstaltet , in
sämtlichen Schulen den Schülern im Rahmen des ordent¬
lichen Unterrichts und in einer ihrer Fassungskraft an-
gepaßten Weise die Bedeutung des Handwerks für die
deutsche Wirtschaft und für die deutsche Kultur zum Be¬
wußtsein zu bringen . In den Berufs - und Fachschulen ist
die Verbundenheit dieser Schulen mit dem Handwerk in
besonderem Maße zu betonen.

Konkurs , Vergleich! Wie bekomme ich mein Geld?
Vom D. H . V . wird uns geschrieben : So aktuell wie
politische Tagesfragen find leider heute diese Themen . Der
Wochenendkurs des Deutsch » . HandlungsgeHilfenverbandeswird hierüber in konzentrierter Form Klarheit schaffenund es ist zu begrüßen , daß die Ortsgruppe Altensteig bei
diesem Lehrgang auch Richtmitgliedern die Teilnahme ge¬
stattet . Es ist zu wünschen , daß der Kurs gut besucht wird.
Der Beitrag ist äußerst niedrig bemessen.

Stärkerer Kälteeinbruch . Auf den Schneefall am Sonn¬
tag und gestern in der Frühe trat rasche Aufklärung ein.
Heute morgen 7 Uhr zeigte das Thermometer 12 Grad
Kälte.

Körperschaftsbeamten - und OrtsvorstehervereinigungNagold.In Fortsetzung der Besprechung der neuen Gemeinde -Ordnung
versammelten sich die Ortsvertreter und Körperschaftsbeamtenam letzten Samstag auf dem Rathaus wieder erfreulich zahl¬
reich . Die Vorträge des Obersekretärs Wagner-Nagold überdie Aufsicht des Staats über die Gemeindeverwaltung und des
Bürgermeisters Maier-Nagold über den Abschnitt Dienststraf¬
recht gegen Gemeinderatsmitglieder und Eemeindebeamte wur¬den mit Beifall ausgenommen . — Damit ist die neue Eemeinde-
ordnung vollständig durchbehandelt . Nötig waren sieben Ver¬
sammlungen . Allen Rednern wurde nochmals herzlich gedankt.
Mögen nun die Hoffnungen , die auf das neue Werk in seiner
praktischen Anwendung gesetzt werden , in Erfüllung gehen. —
In Anwesenheit des Herrn Landrats Baitinger wurde noch die
Vorbereitung der Etatsaufftellung für das kommende Rech¬nungsjahr , die durch den Holzeinnahmeaussall besonders schwie-

weuy reizenoes Kmdl " ries Elisabeth, als sie gegen Ende
Oktober nach Ludwigstal kam, um Nella einen längst schul¬
digen Besuch zu machen.

„Ich habe auch das Original !" gab Nella zurück und ent¬
nahm einem Schränkchen aus Zirbelholz die von Annemarie
gebrachte Photographie.

„Wer ist es denn?" fragte Elisabeth.
„Lies !" forderte sie Nella auf. „Hast du irgendeinen in

der Verwandtschaft , der sich so nennt ?"
Die junge Frau starrte auf die eine von steilen Buch¬

staben gebildete Zeile . Ihre Hände konnten das Zittern
nicht verbergen . Sie wandte das Bild und blickte wieder in
die lieblichen Kinderzllge . Ein feines Rot flog auf ihre
Wangen und machte dann einer deutlichen Fahlheit Platz.

„Ich- O . . . Nella , bitte, gib mir das Bild !"
„Das hier?" Nella zeigte nach dem Oelgemälde an der

Wand.
„Nein, nein ! Dieses hier . . . O bitte, Nella !"
„Aber natürlich! Im Grunde genommen ist es ja ohne¬dies dein Eigentum," sagte sie liebevoll . „Annemarie hates unter all dem Kram gefunden, der in den großen Schrän¬ken der Garderobe verstaut war."
„Was hast du mit dem Kram gemacht? kam es hastig.
„Es liegt noch alles, wie es war, kunterbunt durchein¬

ander. Ich hatte im Sinne gehabt , das Garderobenzimmer
Annemarie als Schlafraum zu geben . Aber Ferdinand fin¬
det es zu düster für das Kind . Nun habe ich den Plan fal¬
len gelassen. Es ist ja Platz genug , ihr ein anderes zu
geben."

Ob sie nicht einmal in der Garderobe gehen dürfe, bat
die junge Frau.

„Jederzeit ! " gewährte Nella. „Vielleicht findest du noch
etwas, was dir lieb ist . Es ist ja alles dein Besitz . Wenn
ich eine Ahnung gehabt hätte, daß Sachen darunter sind,
die für dich Wert haben , würde ich dich längst gebeten ha¬
ben , das Ganze zu sortieren, und der Chauffeur hätte es dir
dann gebracht. Uebrigens hat mir Ferdinand gesagt , daß
fünf Gobelins, die in Regendach hängen, dir gehören. Dein
Vater selig habe sich deren Rückgabe beim Verkauf von Lud¬
wigstal ausbedungen. Du kannst sie also jederzeit abholen
lassen, oder ich schicke sie dir !"

Elisabeth fand darauf nichts als ein verwunderteq
Staunen.

(Fortsetzung folgt .)
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rig wird , besprochen. Ein auffallendes Mißverhältnis hat sich
besonders im Entlohnungssystem der öffentlich rechtlichen und
privatrechtl . angestellten amtskörperschaftlichen Straßenwärter
herqusgebildet , dem abzuhelfen Aufgabe des Dezirksrats und
der Amtsvcrsammlung sein wird.

Generalversammlung des Konsumvereins Nagold und Um¬
gegend . Man schreibt uns : Des Nachwinters boshaftem Trei¬
ben und der wirtschaftlichen Lage trotzend, war die gestrige
Generalversammlung im „Traubensaal" außerordentlich stark
^ besonders von auswärts — besucht . Die „Familienfinanz¬
minister "

, unsere Frauen , waren ebenfalls recht gut vertreten.
Ausfichtsratsvorsitzender Schorpp gab der Freude hierüber in
seiner Begrüßungsansprache lebhaften Ausdruck. Auch der im
vergangenen Geschäftsjahr aus den Reihen der Genossenschafter
durch Tod geschiedenen Mitglieder gedachte er in ehrenden Wor¬
ten . Geschäftsführer Schnabel ließ nun in wohltuender Kürze
den Eeschäftsverlauf an uns voruberziehen . Man könne im
Allgemeinen mit dem Erfolg zufrieden sein ; Mitgliederzahl und
Umsatz seien gestiegen, letzterer um 8 Prozent — trotz der schlech¬
ten Wirtschaftslage . Aufsichtsratsmitglied Sprenger berichtete
über die Bilanz , die nach Abschreibungen , Reservefondszuwei-
sungen , Rückvergütungen , noch einen kleinen Ueberschuß auf¬
weist . Vorstand und Aufsichtsrat fanden einstimmige Ent¬
lastung . Die Wahlen gaben keine Veränderungen, man ließ
die bewährten „Alten" in ihren Aemtern! Der Revisions¬
bericht von Verbandsrevisor Fischer-Stuttgart rühmt besonders,
daß der Nagolder Konsumverein zu den am vorsichtigsten ge¬
führten Vereinen zähle . — Ein Altensteiger Antrag wünschte
eine sechsprozentige Rückvergütung ; dies mußte jedoch abge¬
lehnt werden , weil die Nachteile größer als die Vorteile wären!
Ein weiterer Antrag wünschte, daß das Konsumgenossenschaft¬
liche Volksblatt zu je 3 Psg. verkauft werden soll . Auch dieser
Antrag fiel unter den Tisch , weil an der unentgeltlichen Ab¬
gabe unter allen Umständen festgehalten werden muß . Ver¬
bandsrevisor Fischer sprach in anderthalbstllndiger Rede , die
teilweise eine sehr scharfe Note hatte über das Thema : „Der
Konsumverein und seine Gegner "

. Ausgehend von den Grün¬
dern der Bewegung , die keineswegs Sozialdemokraten gewesen
seien, gab er einen Ueberblick über den Umfang der Bewegung.
Im Laufe der Zeit seien dem Konsumverein immer wieder neue
Feinde erstanden . Hauptsächlich die Handwerker seien ihm
bitterböse, obwohl noch kein einziger wegen dem Konsumverein
in Konkurs gekommen sei . Handel und Gewerbe würden für
sich selbst immer den Eenossenschaftsgedanken beanspruchen,
wenn aber die Verbraucher diesen auch für sich nutzbar machen,
dann wäre Gefahr im Verzug und die Konsumvereine würden
„verdonnert" werden . Auch politische Parteien , wie z . B . die
Wirtschaftspartei und die Nationalsozialisten mögen die Kon¬
sumvereine nicht leiden ! Von der elfteren könne man es noch
verstehen , aber von der letzteren , die das Wort „Arbeiter" und
„Sozialist " in ihrer Firma führe , wäre es einfach unverständ¬
lich , da doch auch den Hakenkreuzlern bekannt sein müsse , daß
der weitaus größte Teil der Konsumvereinsgenossenschafter dem
Arbeiterstande angehöre ! Die Konsumvereine würden allen
Gegnern zum Trotz weiter arbeiten, wie bisher, parteipolitisch
neutral, jedoch für Eemeinwirtschaft kämpfend. Warum die
Landwirtschaft die Konsumvereinler schief ansehe, sei auch nicht
ganz klar , da doch auch diese Kreise ihre Genossenschaften hät¬
ten . Vielleicht käme einmal die Zeit, da man noch Hand in
Hand mit den Landwirtschaftlichen Genossenschaften arbeiten
würde , jedoch nur auf der Grundlage, daß die Interessen der
Verbraucher ebenfalls wahrgencmmen werden müßten ! Der
Redner rühmte die preisregulierende Tätigkeit der Konsum-
Vereine , erinnerte an seine Erlebnisse auf internationalen Kon¬
gressen in Budapest und Wien , bei welchen Anlässen er mit
Führern in Verbindung kam, die streng monarchisch eingestellt
seien , aber trotzdem treu am genossenschaftlichenGedanken fest¬
hielten , ein Beweis, daß diese Idee nicht etwa lediglich eine
„sozialdemokratische

"
sei ! Zum Schluß warnte der Redner vor

einem Bürgerkrieg . Er erinnert an den 30jährigen Krieg , der
seinen Ursprung in Elaubenssachen hatte . Sollen wir Deut¬
schen uns nach 300 Jahren deshalb, weil wir politisch und wirt¬
schaftlich nicht einig werden können, die Köpfe gegenseitig ein-
schlagen ? Was war der Erfolg nach dem 30jährigen Krieg?
Not, Elend , Verarmung! Und heute wäre es noch viel schlim¬
mer ! Darum : festhalten am genossenschaftlichen Gedanken;
auf diesem Boden gedeihe Aufstieg, Wohlfahrt und wahres
Menschentum. Stürmischer Beifall war das Echo dieser flotten
Ausführungen, die genaue Kenntnis der Dinge verrieten. Nun
kam noch ein Herr Häring aus Stuttgart zu Wort , der für die
Volksfürsorge — eine Versicherung auf ebenfalls genossenschaft¬
licher Grundlage — warb, worauf Aufsichtsratsvorsitzender
Schorpp die Versammlung , die einen ruhigen Verlauf nahm,
mit den üblichen Worten des Dankes an alle schloß. — Der Kon¬
sumverein Nagold wird auch weiter seinen Weg gehen , unbe¬
kümmert der Angriffe , die immer wieder auf ihn hereinstürmen.
Seinen Führern darf man Glück wünschen zu ihren bisherigen
und künftigen Erfolgen.

Vösingen» 2. März . (In den Ruhestand versetzt .) Nach
mehr als 34jähriger Dienstzeit muß sich der Landpostbote
Koch in Vösingen wegen Krankheit zur Ruhe setzen lassen.
Der wackere Mann hat jahraus , jahrein — aller Unbill der
Witterung trotzend — unverdrossen mit seinem treuen
Rößlein das Waldachtal hin und her fahrend die Gemein¬
den Vösingen, Beihingen , Oberschwandorf und Unter¬
schwandorf betreut . In seiner langen Dienstzeit hat Herr
Koch durch Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit sich das Ver¬
trauen und die Wertschätzung seiner Auftraggeber , seiner
Vorgesetzten und Mitarbeiter erworben . Er hat im Dienst
mit seinem Fuhrwerk rund 300 000 Kilometer zurückgelegt,
eine Strecke, die etwa siebeneinhalb mal dem Erdumfang
entspricht . Rechnet man noch die Zustellgänge dazu , dann
hätte es Herr Koch gerade zu einem Spaziergang nach dem
Monde gereicht. Möge ihm noch ein schöner Feierabend
beschieden sein.

Nagold , 2 . März. Die älteste Bürgerin unserer
Stadt , Frau Anna Maria Wiedmaier, ist gestern im
Alter von 95 Jahren gestorben . Ihr Leben war reich an
Freud und Leid . Bis in ihr hohes Alter hinein nahm die
nunmehr Verewigte an allem Geschehen regen Anteil.

Eaugenwald , 3. März . (Die ersten Frühlingsboten .)
Die Staren waren in den letzten Tagen , bei dem Tau¬
wetter, auch geschwind auf unseren Höhen zu sehen . Es
bläst zwar noch ein eisiger Wind , die Fluren sind aufs neue
lief verschneit und so werden sie wohl von uns nochmal
wandern müssen.

— Calw, 2 . März . Der Bezirkswahlausschuß der Gruppe 2
hielt gestern nachmittag eine Kirchenwahlversamm-
iung im Vereinshause ab . Der Vorsitzende, Stadtpfarrer
« chmid, begrüßte die Versammlung und teilte mit, daß die
Gruppe 2 schon im vorigen Jahr an die Gruppe 1 herangetreten
sei wegen Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten. Es sei
«in im Bezirk hochangesehener und ansässiger Geistlicher in Aus¬
sicht genommen gewesen. Eine Einigung sei aber nicht zustande
gekommen , weil Gruppe 1 nur einen Mann ihrer Richtung haben

wollte . Gruppe 2 sei daher gezwungen gewesen, in ihrem
eigenen und im Interesse der Kirche ebenfalls einen Kandi¬
daten auszustellen, der in Pfarrer Schimpf von Althengstett ge¬
funden worden sei . Pfarrer Schimpf/stellte ^ hierauf wie
in der letzten Woche in Neuweiler den Wählern vor und sprach
in ernsten Ausführungen über die Aufgaben der Wähler. Er
betonte zunächst , daß es ihm fern liege , mit Beschuldigungen
gegen Gruppe 1 vorzugehen , er werde nur in brüderlichem Geist
seine Ausführungen machen. Er verwahrte sich zunächst gegen
unwürdige und unberechtigte Angriffe gegen die Kirche und hob
die Bedeutung der Kirche für das Volksleben hervor. Die
Hauptsache sei der Glaube und Wille an die Kirche. Es gehe
nicht an, durch zu scharfe Hervorhebung der Unterschiede beider
Kruppen Risse zu ziehen bis auf das Fundament der Kirche.
Die Kirchenwahlen sollen einen Prüfstein für den Wähler sein,
ob ihm seine Kirche etwas wert sei . Es sei unwahr und unge¬
recht, wenn man den Leuten der Gruppe 2 den Glauben ab¬
sprechen wolle , wenn man sage, bei den Geistlichen der Gruppe 2
höre man nicht das Evangelium sondern nur schöne Worte. Dies
werde schon dadurch widerlegt , daß man die Unterschiede zwischen
beiden Gruppen oft nicht deutlich erfaßen könne. Gruppe 2 an¬
erkenne dankbar die Verdienste der Eemeinschaftsleute und stelle
sich freundlich gegen diese ; da die Kirche aber allen Christen
offen stehen müsse , sei eine Vorherrschaft der Gemeinschaften in
der Kirche nicht wünschenswert . Im übrigen solle bei den bei¬
den Gruppen Liebe und gegenseitiges Vertrauen zum Ausdruck
kommen. Stadtpfarrer Sandberger, der bis vor neun
Jahren in Liebenzcll tätig war, sprach über die Aufgaben des
kommenden Landeskirchentages . Er behandelte hiebei die
äußere und innere Ordnung der Kirche. Von Interesse war die
Feststellung , daß sich bei dem Haushalt infolge der gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Lage ein Defizit von 400 000 Mark ergebe.
Der Redner betonte dabei , daß eine Steuererhöhung nicht in
Frage kommen könne, es müsse der Fehlbetrag durch Kürzung
der Beiträge für Kirchcnbauten und Gemeindehäuser und der¬
gleichen eingespart werden . Die neuen Aufgaben des inneren
Lebens betreffen die Herstellung eines neuen Kirchenbuches.
Das erste Buch, das die neuen Kirchengebete enthalte, sei von
dem letzten Kirchentag gutgeheißen werden . Nun handle es
sich um Aenderung der Bestimmungen bei den heiligen Hand¬
lungen, insbesondere bei Konfirmation und Abendmahl . Die
beiden Gruppen halten gleichmäßig eine Aenderung für ange¬
zeigt , doch müsse bei diesen altgewohnten, heiligen Handlungen
mit äußerster Vorsicht verfahren werden . Die Versammlung
wurde nach einem Schlußwort des Vorsitzenden mit Gebet unv
Gesang geschlossen.

Ottenbronn , 1 . März . Bei einem hiesigen Landwirt
wurde kürzlich von einer normalen Knh ein Kalb geboren,
welches eine seltsame Mißbildung aufweist. Das junge
Tier hat fünf Beine ; das mißbildete Bein liegt am Leib
und knickt sich in der Mitte ab . Das Kalb ist sonst voll¬
kommen normal und munter.

Glatten , 2 . März . (Goldene Hochzeit .) Am Sonntag
konnte Johannes Herbstreuth , Schuhmacher und Rosine
geb . Ratzmaier im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder
das Fest der goldenen Hochzeit begehen.

Wittlensweiler , 28 . Febr . (Jagdverpachtung .) Heute
wurde die Gemeindejagd wieder auf sechs Jahre ver¬
pachtet : 396 Hektar Feld und 450 Hektar Wald . Ver¬
langt wurden 750 Mk . , geboten wurden zunächst 450 Mk.
Den Zuschlag erhielt dann schließlich Herr Otto Böhringer-
Freudenstadt zu 625 Mk.

Freudenstadt , 2 . März . Verunglückt ist gestern abend
im Kinzigle auf einer Skifahrt Dr . Bauer. Bei der
Abfahrt stieß er gegen eine Schneemauer und wurde dabei
so unglücklich nach vorne geschleudert, daß er den rechten
Fuß brach . Der Verunglückte wurde von seinen Beglei¬
tern , unter denen glücklicherweise auch ein Arzt war , auf
Skiern nach Zwieselberg hinaufgetragen und von dort
mit einem Schlitten heimbefördert.

Birkenfeld , 2. März . Ein 21jähriges Mädchen, das in
einer hiesigen Wirtschaft bedienstet ist, hat letzten Sams¬
tag Lysol zu sich genommen und wurde schwerkrank ins
Krankenhaus verbracht . Unglückliche Liebe soll die Ursache
dieses Verzweiflungsschrittes gewesen sein.

Conweiler , 2. März . Auf bis jetzt noch ungeklärte
Weise brach am Samstag abend 9 .30 Uhr in dem Anwesen
des Ludwig Bodamer sowie in dem angrenzenden Stall
und der Scheuer des Friedr . Klink Feuer aus . Beide
Gebäude wurden ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr
mußte sich auf den Schutz der Nachbargebäude beschränken,
welche durch Anbau und Windrichtung stark gefährdet
waren . Auch die gesamte Fahrnis des Mitbewohners Wilh.
Eerwig wurde vernichtet . Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt.

Schwenningen , 1 . März . (Die Narrenzeitung vor dem
Gemeinderat .) Die hiesige Narrenzeitung war dieses Jahr
nach Ton und Inhalt recht unanständig , ll . a . griff sie
auch einen städtischen Beamten in unwahrer , unfeiner
Weise an . Oberbürgermeister Eönnenwein nahm nun in
der letzten Eemeinderatssitzung den angegriffenen Beamten
in Schutz und geißelte ein solches Gebaren . Man verstehe,
daß eine Narrenzeitung gewisse Vorkommnisse mit W ?g
geißle , aber Witz müsse dabei fein. Das fehle der hiesigen
Narrenzeitung . Narrenrecht sei kein Freibrief für Un¬
flätigkeiten und unberechtitge Angriffe auf die Ehre von
Mitbürgern.

Ostdorf OA Balingen , 2 März . (Brand . ) Am Freitag
morgen entstand im Hause des Jakob Burkhardt , vermutlich
im Hinteren Schopf , Feuer , das in den großen Heu - und
Strohvorräten reiche Nahrung fand . Bald griff der Brand
auch auf das Wohngebäude des Jakob Leukhard über . In
beiden Häusern wurde fast die gesamte Einrichtung eia
Raub der Flammen . Außerdem sind über 100 Zentner
Getreide verbrannt.

Stuttgart . 2 . März . (75 Jahre alt . ) General der
Infanterie a D . Franz Freiherr von Soden begeht am
9 . März den 75 . Geburtstag . Soden ist einer der bekann¬
testen und hervorragendsten Generale des alten württem-
bergischen Heeres.

Tödlicher Unfall. Beim Besteigen eines Straßen-
bahnwaaenzugs während der Fahrt stürzte auf der Kreu¬
zung der Bahnhof - und Wolframstraße ein 21 Jahre alter
Mann und geriet unter den Anhängerwagen . Hierbei trug
er schwere Verletzungen davon , an deren Folgen er im
Katharinenhospital starb.

Kirchheim u. T ., 2 . Marz . (Wiederwahl . ) Bei der
gestrigen Stadtvorstandswahl ist Bürgermeister Marx wie¬
dergewählt worden . Von 6683 Wahlberechtigten haben
1779 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Auf den bis¬
herigen Amtsinhaber entfielen 1695 Stimmen , 84 Stimmen
waren zersplittert bezw . ungültig.

Dettenhausen OA . Tübingen , 2 . März . (Schweres
Leid . ) Am Samstag vormittag ist auch der ältere Sohn
der Familie Böhmler , von der kürzlich rasch nacheinander
Vater und Mutter durch den Tod weggerissen wurden , ge¬
storben, ebenfalls an Grippe mit Lungenentzündung . Von
der Famile , die vor drei Wochen noch aus Vater , Mutter
und drei Kindern bestand, ist jetzt bloß noch ein Sohn und
eine Tochter vorhanden.

Tübingen , 2 März . (EeborgeneLeiche .) Am Frei¬
tag morgen fanden Angestellte des Neckarkraftwerks bei
Kirchentellinsfurt am Rechen die Leiche des seit Ende Ja¬
nuar vermißten Hilfsbibliothekars Dr . Kunz von hier . Der
Bedauernswerte hatte seinerzeit, wie aus seinen hinterlasse-
nen Papieren hervorgeht , freiwillig den Tod im Neckar
gesucht

Kuchen OA Geislingen , 2 . März . (Auto Unfall)
Sonntag abend ist beim Gasthaus zum Hirsch ein junger
Mann namens Wanner von Altenstadt von einem aus¬
wärtigen Auto angefahren worden . Mit einer schweren
Schädelverletzung brachte ihn das Sanitätsauto ins Kran¬
kenhaus . wo er gestorben ist.

Kempten , 2 . März . (Ein Meter Neuschnee im Allgäu .)
Seit gestern schneit es im Tal und in den Bergen mit kur¬
zen Unterbrechungen . Die Neuschneedecke beträgt im Tal
bereits bis zu einem halben Meter . Von den Höhenlagen
werden 1—IV- Meter Neuschnee gemeldet . Die staatlichen
Kraftpostlinien haben den Betrieb wieder einstellen müssen.

Krlegsgrülmfiirsom
Stuttgart , 2 . März. Vom Landesverband Württemberg des

Voltsbundes Deutsche Kriegergräberfürsorge , dessen Vorsitzender
Staatspräsident a . D . Dr . Hieber ist, wird uns geschrieben:
Der Landesverband hat im Jahre 1030 endgültig die Friedhöfe
„Nachtigall" und „Ten Brielen"

, beide in Flandern gelegen,
in Patenschaft übernommen Die „Paten " ergänzen die amt¬
liche Fürsorge durch Bestreitung der Pflegekosten der Friedhöfe
und deren gärtnerische Verschönerungen. Auf den beiden Fried¬
höfen „Nachtigall" und .,Ten Brielen" haben 50 Prozent Wiirt-
temderger verschiedener Regimenter ihre letzte Ruhestätte ge¬
funden. Der Friedhof „Nachtigall" ist bereits 1930 vollständig
instand gesetzt worden , während dies beim Friedhof „Ten Brie¬
len " noch nicht der Fall ist. Aus letzterem Friedhof finden noch
Zubettungen statt . Sobald diese beendet sind , wird auch sie In¬
standsetzung dieses Friedhofes in die Hand genommen werden.
Wenn die Mittel reichen , was von der Opferwilligkeit unserer
Landsleute abhängt, wird der Landesverband noch einen wei¬
teren Friedhof in Patenschaft übernehmen . Außer dem Landes¬
verband hat die Stadt Stuttgart den Friedhof „America" in
Belgien , die Bezirksgruppe Ravensburg den Friedhof „JlOurth"
im Elsaß in Patenschaft übernommen , während die Ortsgruppe
Ulm sich um die Patenschaft eines Friedhofes noch bemüht . Eine
Sammlung zum Vesten der Patenfriedhöfe und für allgemein«
Soldatenfriedhofpflege ergab einen Reingewinn von runs 6000
KM . Wenn auch der größte Teil des Geldes für Patenfriedhöse
verwendet werden soll , so muß doch auch für allgemeine Fried-
hofpflege etwas geschehen, da unsere teuren Schwabensöhae aus
allen Kriegsschauplätzen des Weltkrieges gekämpft haben und
auch dort ruhen Vielen Angehörigen von Gefallenen kennte
die Grablage der Gefallenen auf Anfrage vom Volksbund an¬
gegeben werden . Auch wurden auf Antrag von Angehörigen
von uns Eichrnkreuze gesetzt und Kränze auf den Gräbern nieder¬
gelegt Unsere Geschäftsstelle befindet sich in Ludwigsburg , Mühl-
straße 30 . Postscheckkonto Stuttgart Nr. 28697.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Unfall des Personenzugs Kempten—München. Der Per¬

sonenzug Kempten—München ist bei der Einfahrt in den
Bahnhof Wildpoldsried aus bisher unbekannter Ursache
mit Lokomotive und Tender entgleist. Verletzt wurde
niemand.

Bootsunglück auf der Donau . Bei der Gemeinde Duna-
Vecse kenterte in der Mitte der Donau infolge des schweren
Sturmes ein Ruderboot , in dem vier junge Leute saßen.
Drei Insassen ertranken.

Bootunsglück in Chile — 12 Musiker ertrunken . 12 Mi-
litärmusik , die bei einem zu Ehren des Prinzen von Wales
gegebenen Abendessen aufgespielt hatten , sind bei ihrer Rück¬
kehr nach der Garnison während der Uebersahrt über einen
See ertrunken . Ihr Boot war von einem anderen Fahrzeug
gerammt und zum Kentern gebracht worden.

16V Todesopfer des Wirbelsturmes auf den Fischi-Inseln.
Wie amtlich gemeldet wird , sind durch den letzten Wirbel¬
sturm 16V Personen ums Leben gekommen , darunter oier
Europäer . Zahlreiche Personen werden noch vermißt.

Sechs Tunnelarbeiter von einer Lawine verschüttet . Im
Formezzatal ist vom Basfedino-Berg eine gewaltige Lawine
niedergegangen, die sechs bei einem Tunnelbau beschäftigte
Arbeiter verschüttete. . . . .

Mutter mit drei Kindern dürch Gas vergiftet aufgefun-
>en. Die 30jährige Ehefrau des Versicherungsagenten
Hengsberger wurde in Hanau mit ihren drei Kindern im
Alter von 8 , 5 und 4 Jahren im Bett tot aufgefunöen. Der
Ehemann konnte später ins Leben zurückgerufen werden.
Man hatte die Betten in die Küche gestellt und den Eas-
hahn aufgedreht.

Mord an einer Sechsjährigen. Die seit etwa zehn Tagen
oermißte 6 Jahre alte Schülerin Herl aus Pirmasens wurde
son Spaziergängern in einem benachbarten Walde als
Leiche aufgefunden. Es steht bereits fest, daß das Kind
:inem Lustmord zum Opfer gefallen ist.

Pro,epor «rinfrern zum Inomneryauprnng ernannt . Der
stamm der Hopi -Jndianer hat Professor Einstein , der den
interessanten Terraflenoörfern des Stammes dieser Tage
nnen Besuch abstattete , feierlichst den Titel eines „Großen
Lerwandten " und den Rang eines Häuptlings verliehe».
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Raudfuat
Mittwoch, 1 . März : S IS llbr Morgengymnastik , von 10 bis

13 .30 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15.30 Uhr Kinder¬
stunde, 16 .30 llbr Konzert , 18 Uhr Zeit , Wetter , Landwirrschuft,
18 . 15 Ubr Vortrag : Ein Leben im Dienst der Barmherzigkeit,
18 .15 llbr Vortrag : Städte in Plan und Luftaufnahme , 1910
Ubr Zeit , 19 . 15 Uhr Die Instrumente des Orchesters, 20. 15 llbr
Konzert , 21 llbr Ludwig Hardt liest aus Börnes Werken, 21 .3V
Uhr Lieder von Debussy , 22. 15 Ubr Nachrichten, Wetter , Funk¬
stille.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Neues Ruglaudgold für die Reichsbank. Wie WTB .-Sandels-
dienst erfährt , hat die Russische Staatsbank eine neue Goldsen¬
dung im Werte von mehr als 20 Millionen Mark zum Versand
an die Reichsbank gebracht. Mit dieser neuen Sendung erreichen
die russischen Eoldsendungen seit Beginn dieses Iabres einen
Betrag von mehr als 80 Millionen Mark.

Württ . Notenbank . Der Auffichtsrat der Württembergischen No¬
tenbank bat in seiner Sitzung vom 2. März 1931 beschlossen, der
auf 30 . März 1931 einzuberufenden Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 7 Prozent ( wie im Vorjahr ) auf
das Kavital von 7 000 000 Mark für das Jahr 1930 vorzuschlagen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2. März . Weizen märk. 289 bis

291 , Roggen märk. 165- 167, Braugerste 208- 216 , Futtergerste
192—208 Safer märk . 118—154 , Weizenmehl 31 .50—10 .75, Rog-
genmebl 21 .50- 27 , Weizenkleie 11 .60- 11 .80, Roggenkleie 1030
bis 10 .70 , Viktoriaerbsen 20—25 , kleine Speiseerbsen 22—21 . All¬
gemeine Tendenz : fest. ^ ^

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 28. Februar 1931 .) Ver¬
kauft : 19,10 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 11.00—15.00 Mark,
18,75 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 11 .00—11 .50 Mark , 11,55 Ztr.
Haber . Preis pro Ztr . 7 .75—8 .00 Mark . Der Markt war gut
besucht . Handel recht lebhaft . Preise anziehend . Ein kleiner
Rest Weizen und einige Sack Saathaber sind noch aufgestellt in
- er Schrannenhalle . — Nächster Fruchtmarkt , verbunden mit
Vieh- und Schweinemarkt am Donnerstag , den 5 . März 1931.

Stuttgarter Landesvroduttenbörfevom 2. März. Auslands « « -
Ml 36—38 .25 (35 .50—38) , Weizen 28— 2050 (27—29) . Gerste
(2050- 23) , Safer 15- 16 (11 .50- 15 .50) . Weizenmehl 1o .7o bis
16 .25 (14.75- 45 .25) , Brotmehl 33 .75- 31 .25 (32.75- 33 .2o) Kleie
10—10.50 (9 .75—10.25) , Wiesenheu (4—5.50 ) , Kleeheu (5—6),
Stroh (3—3 .75) .

Fruchtpreise. Eiengen a . Br . : Gerste 9 .90—10 30, Haber 7 .20
bis 8 .10 , Weizen 14 .30—11 .50 M . — Tübingen: Weizen 14
bis 15. Dinkel 11 .50. Gerste 11—12 .50.,Saber . 8 .20—8 .50 M . . —
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Märkte
Schweinepreife. Balingen: Milchschweine 15—21 Mark . —

Crailsheim: Läufer 11—17, Milchschweine 15—25 M . —
Seilbronn: Milchschweine 15—30 M . — S - rrenberg:
Milchschweine 13- 22, Läufer 37- 50 M . — Kunze lsau:
Milchschweine 17- 26, Läufer 35 M . — Oeh ringen: Milch¬
schweine 19—26 M . — Vaihingen a . E . : Milchschweine 15
bis 21 Mark.

Solzverkäufe in Württemberg . Bei den Solzverkäufen aus den
württ . Staatswaldungen wurden in der 2 . Hälfte des Februar
für Nadelstammhol» folgende Erlöse erzielt : Schwarzawld Fich¬
ten und Tannen 69—100 Forchen und Lärchen 63 Prozent der
Landesgrundvreise : Unterland Fichten und Tannen 64—77 . For¬
chen und Lärchen 73—80 Prozent : Nordostland Fichten und Tan¬
nen 65—76 , Forchen und Lärchen 69—96 Prozent : schwäbische Alb
Fichten und Tannen 72 Prozent : Oberschwaben Fichten und Tan¬
nen 63 . Forchen und Lärchen 65 Prozent . Bei den Laubstomm-
bolzverkäufen wurden erlöst für Eichen 73— 116 Prozent , für Rot¬
buchen 73—103 Prozent , für Eschen 89— 92 Prozent , für Ahorn
81—98 Prozent , für Birken 79 Prozent . Die Nadelholzstangen¬
verkäufe ergaben 7S,b—97 Prozent.

Holzerlös
Die Freiherr v . Neubronner '

sche Gutsverwaltung Schloß
Lichtenegg bei Oberndorf a . N . verkaufte einen gröheren Posten
Fichten/Tannenstammholz zu 50 Prozent der Taxe . Qualität
des Holzes ist gut , Fuhrlohn ca. Mk. 2.00 per Fm.

Letzte Nachrichten
Die deutschen Industriellen in Moskau

Moskau , 3 . März . Die hier eingetroffe ' en deutschen
Industriellen statteten gestern nochmals dem Obersten Bolks-
wirljchastsrat einen Besuch ab und besichtigten die bedeutend¬
sten Maschinenfabriken.

Einschränkung der Einwanderung in de»
Vereinigten Staaten

Washington , 2 . März . Das Repräsentantenhaus hat
die Regierungsvorlage angenommen, die Einwanderung für
die Dauer von 2 Jahren auf 10 °/» der gegenwärtig zu¬
gelassenen Kontingente beschränkt.

Der Montag der Leipziger Frühjahrsmesse
Leipzig, 2 . März . Der erste Montag gilt erfahrungs¬

gemäß der eingehenden Orientierung der Einkäufer . Die
erteilten Aufträge erfüllen in der Summe vieler kleiner
Bestellungen die Erwartungen . Auf der Möbelmesse
herrscht erfreuliche Nachfrage nach billigen und kleinen

Möbeln . Für landwirtschaftliche Maschinen und Antriebs¬
motoren besteht auf der Technischen Messe reges Interesse
Auf der Baumesse konzentrierte sich das Interesse auf ein¬
fach zu bedienende und im Materialverbrauch sparsam«
Baumaschinen.

Arbeiterentlassung auf der Eute -Hoffnungs -Hiitte.
Oberhausen , 2 . März . Wie die Eute -Hoffnungs -Hüttr

mitteilt , sieht sie sich durch den Absatzmangel gezwungen
verschiedene ihrer Betriebe stillzulegen. Durch die Still¬
legung wird die Entlassung von 2321 Arbeitern notwendig.
600 weitere Arbeiter hofft man auf den übrigen Zechen
unterbringen zu können.

Theaterbrand in Mexiko - 14 Todesopfer
Mexiko, 2 . März . Ein Brand , der in der Stadt um

Mitternacht in einem uralten Gebäude ausbrach , das jetzt
als Variete benutzt wird , hat 14 Personen das Leben ge¬
kostet, während unter der furchtbaren Panik , die unter den
Zuschauern entstand , 20 Personen schwer verletzt wurden.
Der Brand ist dadurch entstanden , daß der Theatervorhang
mit einem schadhaften elektrischen Leitungsdraht in Kon¬
takt geriet und entzündet wurde.

Humor
Klatschbasen. „Frau Müller erzählte mir , Sie hätten

ihr erzählt , was ich Ihnen neulich erzählte und wovon ich
Ihnen sagte , Sie möchten es nicht weitererzählen .

" — „Nein,
wie gemein von Frau Müller ! Ich bat sie doch, Ihnen nicht zu
erzählen , daß ich es ihr wiedererzählt habe ." — „Macht nichts.
Ich versprach ihr aber , Ihnen nicht wiederzuerzählen , daß Sir
es mir erzählt haben . Also bitte , erzählen Sie es ihr nicht !"

Sein Beweis. Lehrer : „Anton , nenne mir einen Be¬
weis , daß die Erde rund ist !" — „Der Globus , Herr Lehrer !"

Gestorben
Oberkolldach: Eottlieb Kugele , Wegwart , 72 I . a.
Freuden st adt: Marie Büttner geb. Bruder , 71 I . a.
Nagold: Marie Wiedmaier , 95 I . a.
Ebhausen: Jakob Schüttle , Eurtenweber.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird immer noch von durchziehenden Aus¬

läufern einer nördlichen Depression beeinflußt . Für Mitt-
voch ist deshalb unbeständiges , zu zeitweiligen Niedsrjchlä-
fen geneigtes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Altenstet« .
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Pfalzgrafenweiler.
Am Donnerstag , den 5. März 1931 findet hier ein

Krämer-, Vieh-
u. Schlvtinemarkt

statt . Hiezu ergeht freundliche Einladung . Gemetnderat.

« ltenftei,

Empfehle mein gut sortiertes Lager in:

vissiven
von 10—25 ^ in 50 und 100 Stück Packungen

VlgSPLNSN
sämtliche Sorten in Schachteln a 9 Stück

„ Ooa, Oberst , Kurmark, Salem , Sleipner, Zuban"

8oln»si« psiuml»sn Nllpgei'
rund und gepreßt . Banderole lO -L

» Grob, Mittel und Feinschnitt
in Pakets ä 50 und 100 Gramm Inhalt.

M MtzerlmlWr Md Wille z» Milmile».
vkp . supsunn ln.

Wer auf Propaganda
verzichtet, ist wie ein
Mensch ohne Wohnung:
Niemand findet ihn.

Wart.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft
findet Stelle bei

Dürr zum » Hirsch - .

W«
(Oötesbriske)
empfiehlt clie

W. pieker 'sclie Lucd-
liandlun§, ädtensteiZ

Wart.

zWWVlMUlM.
Am Mittwoch , den 4 . März
nachmittags 2 '/r Uhr verkaufe
ich gegen bare Bezahlung an
den Meistbietenden

eine« WarenschranL
Zusammenkunft b . Backhaus.
Ger lchtsvollzleSerftelle NagM

Gesucht wird ein gebrauch¬
tes, guterhaltenes

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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unter Leitung von Herrn E . Koch - Pfalzgrafenweiler

Es werden hierbei eingehend behandelt:
Zahlungsbefehl , Vollstreckangsbefehl , Zwangsvoll¬
streckung, Kauf - , Wechsel- und Scheck-Klage , Offen¬
barungseid , Rechte des Gläubigers im Vergleich
und im Konkurs usw.

Beginn : Samstag abend 8 Uhr in der Gewerbeschule.
Gebühr für den Lehrgang RM . 5 .— einschließlich Lehrmittel.

Anmeldungen werden bis spätestens 5 . ds . Mts . erbeten an-

Bankkassier Mezger , bei der Gewerbebank Altensteig:
Gustav Kalmbach , D . H . B. Zahlstellen -Leitsr. Attensteig.

ÄS
Kaden mit Ihrem Photo-Apparat manches schöne
Erlebnis und manche schöne Landschaft im
kild kestkaiten können . Die Klicker

levsii
so oft 8ie diese betrachten . Diese lViuLe wird
Ihnen rur ^ nkLnZlickkeit , wenn 8ie Ihre Photos
gesammelt und geordnet in einem Xlbum haben.
Zäumen 8ie daher nickt

ISNSSP
und sehen 8ie sich heute noch unsere Photo
^ lben an , die wir in schöner Auswahl und in
jeder Preislage bereitkalten.

w . MSKSP'SLKe MlLlMSMNlMg

Anlhracit- Eisormdrikelt
Aathracit- RW
Min-Brikett
Koks für Hausbrand
Nußkohle siir de« Herd

haben stets auf Lager

VVLK L risglvn
blk . Heute treffen Authracit -Eiform ein u . neh¬
men wir Bestellungen darauf noch entgegen . D. O.
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